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Zweck der Ausbildung:  
Die Studierenden: 

– erwerben Kenntnisse und vertiefen ihr Verständnis der grundlegenden Zusammenhänge 

der europäischen Philosophie und Kulturgeschichte, der philosophischen Aspekte der 

Medizin und des Arztberufs sowie der Einsichten der europäischen Philosophie im Bereich 

Wissenschaft und Medizin 

– üben sich darin, allgemeinere theoretische Ansätze zu Problemen, die mit ihrem 

Beruf/Fachgebiet zusammenhängen, zu prüfen und zu verstehen, die damit verbundenen 

Argumentationssysteme zu erwägen und zu bewerten und ihre existenziellen 

Implikationen zu formulieren und zu kommunizieren 

Inhalt: 
1. Einleitung. Die vielfältigen Verbindungen zwischen Philosophie und Medizin 

(wissenschaftsgeschichtliche Aspekte; der Begriff des Lebens; das Leib-Seele-Problem; 

Vorstellungen über Gesundheit und Krankheit und das gute Leben) 

2. Ärzte-Philosophen und ihre Theorien in der Philosophie vor dem 20. Jahrhundert 

(Aristoteles, Descartes, Locke, Schelling) 

3. Ärzte-Philosophen und ihre Theorien in der Philosophie des 20. Jahrhunderts (Georges 

Canguilhem, Viktor Frankl, Albert Schweitzer, Pető András) 

4. Klassische Probleme: der Begriff des Lebens und das Leib-Seele-Problem 

5. Zeitgenössische Probleme 1: Neuinterpretation der Wissenschaft (französische 

Erkenntnistheorie, Schulen der Erkenntnistheorie, Wissenschaft als historisches Konstrukt; 

die Interdependenz von "Theorie" und "Praxis") 

6. Zeitgenössische Probleme 2: lebende Systeme als lernende Systeme („Embodiment”-

Theorien, Enaktivismus, Autopoiesis, der konduktive Ansatz) 

7. Zeitgenössische Probleme 3: Biologische Bestimmtheit und Freiheit; Instrumentalisierung 

und Menschenwürde; das Subjekt der medizinischen Versorgung als "Patient" und 

"Akteur"; Kommunikation und Motivation beim Heilungsprozess und beim Heilen 

Rechenschaftspflicht und Bewertungssystem: 

Anforderungen: 

– Ausführung der Aufgaben während des Semesters (im Rahmen der Unterricht oder auf der 

Moodle-Website)  

– Schriftliche Prüfung (Überprüfung der Grundkenntnisse + Essay-Aufgabe) 

Bewertung: 

– Ausführung der Aufgaben während des Semesters: 50% 

– Prüfung: 50% 
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